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ANZEIGE

Von ganz unten in den Einwohnerrat
Auf Platz 20 istMarionMeier (Team) in dieWahl gestartet – und schaffte es als Newcomerin ins Badener Parlament.

Zara Zatti

ImInternetgibt esMarionMeier
nicht: kein Linkedin-Account,
kein Instagram-Profil undkeine
Bilder von ihr. Deshalb sitzen
wir einigeMinuten an zwei ver-
schiedenen Tischen im Café
Grande in Zürich, ohne zumer-
ken, dass wir hier aufeinander
warten.«Das ist jawie einBlind
Date», sagt Meier zur Begrüs-
sung und lacht. Das macht sie
laut und viel. Nach kurzer Zeit
hat man das Gefühl, als würde
man sie schon langekennen. Im
Januar wird die 31-Jährige zum
erstenMal für das TeamBaden
im Einwohnerrat sitzen. Wir
treffensie inZürich,weil siehier
am Kinderspital als Pflegefach-
frau in der Forschung arbeitet.
Politisierenwird siedannknapp
30Kilometer flussabwärts.

Dass sie bald Teil von Ba-
densParlament seinwird, damit
hat niemand wirklich gerech-
net – auch sie selbst nicht. Auf
Platz 20, an viertunterster Stel-
le, wurde sie auf die Liste vom
TeamBadengesetzt. Eigentlich
keinePosition, umzugewinnen.
Sie tat es trotzdem. Insgesamt
habenesachtPersonenausdem
Team in den Einwohnerrat ge-
schafft. Die sieben Bisherigen,
diewiedergewähltwurden, hat-
ten ihren Platz ganz oben auf
derListe.Meierholte 1245Stim-
men, das sind 32 mehr als die
gleichalteNinaTani-Burger, die
denEinzugnichtmehr schaffte.

«Marion,dumusst andie
Wahlfeierkommen»
AmWahlsonntag vor zwei Wo-
chenkamMeiergeradeausdem
Engadin zurück, und machte
Turnübungen in ihrerWohnung.
Dann klingelte das Telefon. Es
war IvaMarelli, Co-Präsidentin
des Teams. Sie sagte: «Marion,

du musst jetzt an die Wahlfeier
kommen,duwurdest gewählt.»
Eine grosse Überraschung für
Meier: «Ich habe mich wahn-
sinnig gefreut, es aber imersten
Moment garnicht verstanden.»

Meier stand nicht nur zum
ersten Mal auf einer Wahlliste,
es ist überhaupt ganz frisch,
dass sie in einerPartei in irgend-
einer Form aktiv ist. Für die
Wahl trat sie auch gleich dem
TeamBadenbei. «Siewarenauf
der SuchenachKandidierenden
und habenmich gefragt, ob ich
nichtmitmachenwolle. Ich sag-
te zu.» Eine andere Partei als
dasTeamsei für sie nie inFrage
gekommen: «Ich mag es, dass
es eine unabhängige Partei ist
und so viele verschiedeneMen-
schenmitmachen.»

Wennmansie fragt,wieso sieals
Newcomerin, die man nicht im
Internet findet, bei den Wähle-
rinnen und Wählern so gut an-
gekommen ist, findet sie zwei
Gründe. «Ich bin in Baden ge-
boren und aufgewachsen und
war lange in der Pfadi aktiv. Ich
konnte mir über die Jahre ein
gutes Netzwerk aufbauen und
habevieleFreundeundBekann-
te aus allen Altersgruppen. Ich
glaube, viele Menschen in Ba-
den kennenmich einfach.»

Die zweite Erklärung sieht
sie in ihrem Beruf: «Ich bin der
festenÜberzeugung,dass esbei
denMenschen gut ankam, dass
ichPflegefachfraubin.»Mit der
Pandemie standen die Pflegen-
den im Fokus, es wurde deut-
lich, was der Job von ihnen ab-

verlangt, dieMenschenklatsch-
ten an den Fenstern für ihre
Leistung. Meier selbst freute
sich über die Anerkennung:
«Ichfinde jeglicheArt vonDank
schön, auch in Form von Ap-
plaus.»Wichtig ist ihr aber, dass
nach der Pandemie nicht alles
vergessen geht: «Es braucht
eine nachhaltige Verbesserung
der Arbeitsbedingungen für
die Pflegenden, und manmuss
mehr indieRekrutierung inves-
tieren», sagt sie underinnert an
diePflegeinitiative, über die die
SchweizerinnenundSchweizer
imNovember abstimmen.

Erst kürzlich wechselte sie
von der aktiven Pflege auf der
Neonatologie am Unispital Zü-
rich indieForschungamKinder-
spital. Der Grund war nicht die

Pandemie, obwohl auch siedie-
se zu spüren bekam. «Die Be-
suchszeiten waren wegen Co-
rona stark eingeschränkt. Den
Eltern zu erklären, wieso sie ihr
Kind nicht besuchen können,
war teilweise sehr schlimm.»
Berufsbegleitend macht Meier
aktuell eineAusbildungzurCra-
niosakral-Therapeutin:«Mitder
Schichtarbeit inderPflegewäre
das nicht gegangen.»

ErstmalsaneineSitzung –
alsZuschauerin
Der kommenden Legislatur
blickt Meier mit Spannung ent-
gegen, aber auch mit Respekt:
«Es ist eine neue Aufgabe, ich
mussmichzuerstnoch reinfuch-
sen,wiederRatüberhaupt funk-
tioniert.» Im Oktober will sie
zum ersten Mal eine Sitzung
als Zuschauerin besuchen. Am
meisten freut sie sich darauf,
dass sie künftigmitentscheiden
kann, was in Baden geschieht.
Dabeiwill sienichtnurVerände-
rungen herbeiführen, sondern
auch das Bestehende erhalten:
«Baden ist eine sehr lebenswer-
te Stadtundhatunglaublichviel
zubieten, gerade imkulturellen
Bereich. Das soll so bleiben.»

Sich selbst bezeichnetMeier
als offen und spontan, andere
würden von ihr sagen, dass sie
laut sei und eine prägnante
Stimme besitze. Diese wird
sie brauchen können. Im Ein-
wohnerratwerdendieDebatten
mitunter schon einmal hitzig
und emotional. Welche Art
vonEinwohnerrätinwirdMeier
sein? «Am Anfang werde ich
mich sicher zurückhalten und
mir erst einmal alles anschauen,
doch dann möchte ich mich
schoneinbringen.»Siefindet es
gut,wennDiskussionenvonZeit
zu Zeit emotional werden, «so-
lange alle respektvoll bleiben».

«Sind in einen Veranstaltungsstau geraten»
Die «Mühle» inOtelfingenwill in der neuen Saisonwieder «Kultur und Begegnung» bieten.

DasTeamderMühleOtelfingen
blickt optimistisch in die Zu-
kunft undwill in der neuen Sai-
son ein spannendes Programm
präsentieren. Den Auftakt am
30. Oktober macht die Schwei-
zer Schriftstellerin SimoneLap-
pert mit einer performativen
Lesung zusammenmit derMu-
sikerin Martina Berther. Das
OpenAirmit«CheibeBalagan»

imHof derMühle wird den Ab-
schluss einleiten. Dazwischen
gibt es ein buntes Bouquet mit
Crossover, World Music, Irish
Folk,Liedermachern, performa-
tivenLesungen,Klassik,Barock,
Jazz, Musikkabarett und Klez-
mer. Insgesamt sind es 17 Ver-
anstaltungen an den verschie-
densten Orten der Mühle, im
Kirchgemeindehaus und in der

Bibliothek der Gemeinde Otel-
fingen. Eine Veranstaltung fin-
det in Kooperationmit der Kul-
turkommissionWürenlos inder
altenKircheWürenlos statt.Neu
führt die Mühle einen Kultur-
stammtisch ein.Die Idee brach-
te der Radiojournalist Eric Fa-
con auf. Die Themen in der
Mühle werden «Wandern und
Fasten» sein. Dazu lädt Facon

zwei Gäste ein und wird die
Teilnehmerinnen undTeilneh-
mer insGespräch einbeziehen.
DerKulturstammtisch findet in
der gemütlichen Stube der
Mühle statt.

MehrAnfragenals
Auftrittsmöglichkeiten
Viele Anlässe mussten in der
vergangenen Saison abgesagt
werden.Diesewerden,womög-
lich, nachgeholt. «Aktuell er-
halten wir mehr Anfragen für
Auftritte, als überhauptmöglich
sind. Wir sind in einen Ver-
anstaltungsstaugeraten»,meint
Patrice Gilly, der künstlerische
Leiter des Kulturprogramms.

Mit der Zertifikatspflicht
könnennunauchwiederBegeg-
nungen stattfinden, denn das
eigentliche Motto der Mühle
Otelfingen ist «Kultur und Be-
gegnung». Der Apéro vor der
Veranstaltung, die Pause und
die Gespräche danach mit den
Künstlerinnen und Künstlern
hat man letzte Saison schmerz-
lich vermisst. (az)

Das Team der Mühle Otelfingen (v.l.): Patrice Gilly, Susanne Franklin, Manuela Schmid, Andrea Frey, Anne
Battegay und Felix Althaus. Bild: zvg

Marion Meier arbeitet in Zürich im Kinderspital als Pflegefachfrau in der Forschung. Bild: Alex Spichale

Hier wird sexuelle
Vielfalt zum Thema
Baden Die Selbsthilfe Aar-
gau und der Verein Sexuelle
Gesundheit Aargau laden an-
lässlich des internationalen
Coming-out-Tages amMontag,
11.Oktober, zumTheater «Sex,
Liebe und andere Bagatellen»
von und mit Stella Palino ein.
Das Theater mit anschliessen-
der Podiumsdiskussion findet
ab 19.30 Uhr im Teatro Palino
in Baden statt.

In derGesprächsrundewer-
den Aspekte der Geschlechter-
vielfalt,AuflösungvonStereoty-
pen und Fluidität von Identität
thematisiert.UnterderModera-
tion von Sandra Stamm disku-
tieren die Gäste Stella Palino,
Sunil Mann sowie die Mutter
einer jungenTransfrau, ein jun-
ger schwuler Ostafrikaner und
dieMutter ineinerRegenbogen-
familie. (az)

Nachricht
TreppezumBahnhof
unterBeobachtung

Killwangen Nachdem sich ei-
nige Mängel an der Verbin-
dungstreppe vom Ankegässli
zum Bahnhof zeigten, hat die
Bauverwaltung Killwangen zu-
sammenmitdenUnternehmern
einen Augenschein vorgenom-
men. Um die beanstandeten
Wasserlachen auf einigen Stu-
fen fachgerecht und dauer-
haft beseitigen zu können, wird
die Baufirma auf einigen Trit-
ten verschiedeneVarianten von
möglichenLösungenanbringen
und die Qualität und Robust-
heit beobachten. Eine komplet-
te Ausbesserung ist dann auf-
grund der Beobachtungszeit
und der Temperaturen auf den
kommenden Frühling geplant.
Dabeimuss die Treppe für eini-
geZeit gesperrt undeineUmlei-
tung signalisiertwerden,dieGe-
meindewird frühzeitig darüber
informieren. (az)
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Qualitäts-Möbel

Fam. Kindler heisst Sie -lich willkommen!

Räumung
wegen Renovation
Montag 11. Okt.
Dienstag 12. Okt.
Mittwoch 13. Okt.
Donnerstag 14. Okt.
Freitag 15. Okt.
Samstag 16. Okt.

Polstergruppen
Matratzen

Boxspringbetten
Relax-Sessel
Tische & Stühle
Schlafzimmer
Wohnwände
Sideboards
Teppiche usw...

zu stark reduzierten Preisen

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld


